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Einbeziehungssatzung Zueding III, Gemeinde Hunding Begründung

1 Anlass, Ablauf und Ziele der Planung
Die Gemeinde Hunding plant am südlichen Ortsrand von Zueding auf dem Flurstück 3729 (Gemarkung 
Hunding) die Schaffung einer zusätzlichen Bauparzelle für den örtlichen Bedarf. Zu diesem Zweck wird 
eine Einbeziehungssatzung aufgestellt.

Für die infolge der Einbeziehungssatzung geplanten Baumöglichkeiten werden grünordnerische 
Festsetzungen getroffen und die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung gemäß dem Bayerischen 
Leitfaden „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ abgehandelt. 

Der erste Satzungsentwurf war in 2021 erstellt, mit dem Landratsamt abgestimmt und ausgelegt worden. 
Aufgrund der bisher nicht umgesetzten grundbuchrechtlichen Sicherung der Ausgleichsfläche ist die 
Satzung bisher nicht rechtskräftig. Aufgrund einer zwischenzeitlichen Umplanung durch den Bauherrn 
wird eine kleine planliche Änderung erforderlich. Entsprechend werden die Planunterlagen nochmals 
ausgelegt. 

2 Vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung

Der geplante Geltungsbereich grenzt an das bestehende Dorfgebiet an. 

Der Flächennutzungsplan von 1988 stellt den Vorhabensbereich als Fläche für die Landwirtschaft mit 
Gehölzstrukturen dar.

Team Umwelt Landschaft / Fritz Halser 3

Abbildung 1: Flächennutzungsplan Gemeinde Hunding
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3 Raumordnung / Landesplanung
Die Ortschaft Zueding ist ein Ortsteil der Gemeinde Hunding und liegt in ca. 2,1 km Meter Entfernung 
zum Hauptort Hunding. Die Anbindung an den Hauptort erfolgt über Rohrstetten und anschließend über 
die Hundinger Straße (Gemeindeverbindungsstraße). Die Entfernung zur Ortsmitte von Lalling beträgt ca.
0,8 km (Zuedinger Straße).

Die Gemeinde Hunding liegt im Allgemeinen ländlichen Raum ca. 20 km vom Oberzentrum Deggendorf-
Plattling entfernt. 

4 Städtebau, Ver- und Entsorgung
Die Bebauung von Zueding erstreckt sich beidseitig entlang einer Ortsstraße, welche von Lalling über 
Rohrstetten nach Hunding führt.

Die Einbeziehungsfläche ist durch die bauliche Nutzung der angrenzenden Bereiche so geprägt, dass 
sich eine künftige Bebauung nach § 34 BauGB in die Eigenart der Umgebung einfügen kann.

Die Wasserversorgung ist durch Anschluss an das Netz der Wasserversorgung Bayerischer Wald 
gesichert. Wasserschutzgebiete sind vom Vorhaben nicht betroffen. Das anfallende Schmutzwasser wird 
in den gemeindlichen Abwasserkanal eingeleitet (Trennsystem).

Aufgrund einer Überprüfung der möglichen Löschwasserentnahme des Hydranten vor Ort gilt eine 
ausreichende Löschwasserversorgung unter gleichzeitiger Nutzung der Löschwasserzisterne in der 
Dorfmitte als gesichert. Die genannten Anforderungen bzgl. Zufahrtsbreite und Länge sind erfüllt.

5 Immissionsschutz
Aufgrund der von Hauptverkehrsachsen abgerückten Lage der geplanten Parzelle sind verkehrsbedingte 
Immissionen nicht zu erwarten.

Immissionsprobleme aufgrund vorhandener Nutzungen sind nicht bekannt. Im näheren Umfeld liegen 
keine landwirtschaftlichen Betriebe oder Gewerbebetriebe, jedoch land- und forstwirtschaftlich genutzte 
Flächen. 

6 Landschaftsplanung, naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, 
Grünordnung 

6.1 Planungsvorgaben und -grundlagen

Regionalplan Donau Wald

Der Planungsbereich liegt nicht im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. 

Landschaftsschutzgebiet Bayerischer Wald

Das Vorhaben liegt außerhalb des Landschaftsschutzgebietes Bayerischer Wald. 
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FFH-Gebiet Obere Hengersberger Ohe mit Hangwiesen

Die geplante Bauparzelle liegt nördlich des FFH-Gebiets 7144-373 (Obere Hengersberger Ohe mit 
Hangwiesen). Die geplante Ausgleichsfläche liegt teilweise im FFH-Gebiet. Ein Managementplan liegt für 
das Gebiet noch nicht vor.

Amtliche Biotopkartierung Bayern

Die amtliche Biotopkartierung aus dem Jahr 2002 enthält für den Bereich der geplanten Bauparzelle 
keine erfassten Biotopflächen. Südlich davon, im Bereich der geplanten Ausgleichsfläche, befindet sich 
das kartierte Biotop Nr. 7144-0146-005 „Zuedinger Bach mit Ufergehölz und Feuchtgebieten“. Es handelt 
sich dabei um Ufergehölze entlang eines naturnahen Fließgewässers in Verbindung mit 
Großseggenriedern, feuchten und nassen Hochstaudenfluren und seggen- oder binsenreichen 
Nasswiesen bzw. Sümpfen. Letzteres ist der dominierende Biotoptyp. 

Artenschutzkartierung

Die Artenschutzkartierung weist im näheren Umkreis des Vorhabensbereichs keine Nachweise auf 
(Stand 2009):

Arten- und Biotopschutzprogramms für den Landkreis Deggendorf (1997)

Für den Vorhabensbereich bestehen folgende Ziele im ABSP:

• Sicherung bzw. Wiederherstellung der mosaikartig verzahnten Nutzungsformen der 
Kulturlandschaft im nördlichen Landkreis

• Erhalt und Entwicklung der strukturreichen Kulturlandschaft des Vorwalds, der Donaurandhöhen 
und der Rodungsinseln im Vorderen Bayerischen Wald mit ihrem hohen Anteil 
naturschutzfachlich bedeutsamer Offenlandstandorte.
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Abbildung 2: Landschaftsschutzgebiet um Umfeld des Bauvorhabens (grün gepunktete 
Fläche = LSG)
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Der südlich angrenzende Zuedinger Bach gilt zudem als landesweit bedeutender Lebensraumkomplex.

6.2 Natürliche Grundlagen

Zueding liegt in der naturräumlichen Haupteinheit (Ssymank) Oberpfälzer und Bayerischer Wald, 
Untereinheit Hausstein-Sonnenwald-Bergfuß (FIN-Web 2020).

Den geologische Untergrund bildet eine Wechselfolge von Metablastischem Biotit-Plagioklas-Gneis, 
Metatektischem Cordierit-Sillimanit-Kalifeldspat-Gneis, Diatektischem Gneis und Diatexit, Gefügevariation
zwischen lagig, schlierig und massig. Im Bachtal des Zuedinger Baches prägt fein- bis mittelkörniger 
Granit. Als Boden liegt fast ausschließlich Braunerde aus skelettführendem (Kryo-)Sand bis Grussand 
(Granit oder Gneis) vor. Im Talbereich des Zuedinger Baches herrscht ein Bodenkomplex aus Gleyen 
und anderen grundwasserbeeinflussten Böden aus (skelettführendem) Schluff bis Lehm, selten aus Ton 
vor. 

Die potenziell natürliche Vegetation wird vom Hainsimsen-Tannen-Buchenwald, örtlich mit Bergulmen-
Sommerlinden-Blockwald, Schwalbenwurz-Sommerlinden-Blockwald oder Habichtskraut-
Traubeneichenwald gebildet.

6.3 Örtliche Situation

Der Bearbeitungsbereich liegt auf einer Höhe von ca. 435 m über NN mit nach Süden hin abfallendem 
Gelände.

Es handelt es sich im Norden um einen strukturreichen Gartenbereich mit im Süden anschließendem 
Obstgarten. 

Die Ausgleichsfläche wir geprägt von feuchten Gehölzausprägungen sowie einer verbrachten Nasswiese.
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6.4 Erfasste Bestandstypen und ihre Bewertung

Die erfassten Bestandstypen sind im beigefügten Bestandsplan dargestellt. Die Bewertung erfolgt gemäß
dem Leitfaden „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung, 2003“. Auf eine Bearbeitung nach dem aktuellen 
Leitfaden (2021) wird verzichtet, da die Bestandsaufnahme bereits im Jahr 2020 gemäß dem alten 
Leitfaden erfolgte.

Der Nordteil des Geltungsbereichs ist als überwiegend strukturreicher Garten ausgebildet. Der nach 
Süden anschließende Hangbereich wird als Obstgarten genutzt. Der Obstbaumbestand ist überwiegend 
unter 30 Jahre alt, ältere Exemplare sind eingelagert. Der Unterwuchs wird im zur Bebauung 
vorgesehenen Bereich im dreiwöchigen Turnus gemulcht, der hangunterseits anschließende Bereich wird
mit Schafen beweidet.

Wertstufen schutzgutbezogen Wertstufe 
gesamt

Bestandstyp Arten und 
Lebensräume

Boden Wasser Klima und 
Luft

Landschaftsbild

Obstgarten II+ bis III
(Obstwiese, 
Alter der 
Bäume 
überwiegend < 
30 Jahre, 
Einzelexemp-
lare älter)

II-
(größtenteils 
unverdichtete, 
unbefestigte 
Böden mit 
dauernder 
Vegetationsbe-
deckung)

II-
hoher 
(intakter) 
Grundwasser-
flurabstand

I+
(Fläche ohne 
kleinklimatisch 
wirksame 
Luftaus-
tauschbahnen)

III
(Obstwiese am 
Ortsrand)

II

Gartenbereich, 
überwiegend 
strukturreich

II-
Garten 
strukturreich

II-
(größtenteils 
unverdichtete, 
unbefestigte 
Böden mit 
dauernder 
Vegetationsbe-
deckung)

II-
hoher 
(intakter) 
Grundwasser-
flurabstand

I+
(Fläche ohne 
kleinklimatisch 
wirksame 
Luftaus-
tauschbahnen)

II-
(Ortsrandbereich 
mit 
eingewachsenen 
Grünstrukturen)

II

Befestigte 
Fläche 
(Terrassen-
bereich)

I-
befestigte 
Fläche

I-
befestigte 
Fläche

I+
befestigte 
Fläche ohne 
Versickerungs
leistung

I+
(Fläche ohne 
kleinklimatisch 
wirksame 
Luftaus-
tauschbahnen)

II-
(Ortsrandbereich 
mit 
eingewachsenen 
Grünstrukturen)

I

Erläuterung Wertstufen:

I = Gebiet geringer Bedeutung      - = unterer Wert

II = Gebiet mittlerer Bedeutung      + = oberer Wert

III = Gebiet hoher Bedeutung

7  Mögliche Betroffenheit von europarechtlich geschützten Arten
Der geplante Geltungsbereich wird im Bereich des Baugrundstücks als Wohn-, Nutz- und Obstgarten 
genutzt. Der Unterwuchs des Obstgartens wird in ca. 3-wöchigen Abständen gemäht / gemulcht. Die 
südlich des Geltungsbereichs angrenzenden Obstwiesenbereiche werden beweidet (Schafe).

Der Baumbestand im Eingriffsbereich wurde auf mögliche Quartiersbäume für Fledermäuse und 
höhlenbrütende Vogelarten untersucht. Es sind 2 potenzielle Quartiersbäume vorhanden (siehe 
Bestandsplan).

Team Umwelt Landschaft / Fritz Halser 7



Einbeziehungssatzung Zueding III, Gemeinde Hunding Begründung

Nachfolgend werden die Auswirkungen auf europarechtlich geschützte Arten tiergruppenbezogen in 
komprimierter Form dargelegt. 

Fledermäuse

Es sind 2 potenzielle Quartiersbäume im Vorhabensbereich vorhanden. Leitstrukturen für 
strukturgebunden fliegende Arten werden nicht berührt. Eine Nutzung des Vorhabensbereichs als 
Jagdhabitat ist möglich. Aufgrund der umgebenden Nutzung und der geringen Größe des 
Vorhabensbereichs kann davon ausgegangen werden, dass es sich nicht um ein essentielles Jagdhabitat
für Fledermäuse handelt. 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen werden Vorgaben zum Rodungszeitpunkt der potenziellen 
Quartiersbäume und eine Sicherung der Höhlenabschnitte festgelegt.

Eine vorhabensbedingte Betroffenheit von Fledermäusen kann damit ausgeschlossen werden.

Säugetiere ohne Fledermäuse

Für natürlicherweise vorkommende, europarechtlich geschützte Arten dieser Tiergruppe fehlen im 
Vorhabenswirkraum geeignete Habitate.

Kriechtiere

Aufgrund der regelmäßigen und flächendeckenden Mahd ist ein stabiles Vorkommen der Zauneidechse 
nicht wahrscheinlich. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände sind vorhabensbedingt nicht zu erwarten.

Lurche

Laichgewässer, Überwinterungs-, Sommerlebensräume oder Wanderkorridore werden nicht berührt. 

Eine vorhabensbedingte Betroffenheit von Amphibien kann ausgeschlossen werden.

Fische, Libellen

Im Vorhabenswirkraum liegen keine Gewässerlebensräume. Damit kann eine vorhabensbedingte 
Betroffenheit sicher ausgeschlossen werden.

Käfer

Im Vorhabenswirkraum liegen keine geeigneten Habitate. Der Baumbestand weist keine geeigneten 
Mulmhöhlen etc. auf. Damit kann eine vorhabensbedingte Betroffenheit ausgeschlossen werden.

Tagfalter, Nachtfalter

Aus dieser Tiergruppe können aufgrund der natürlichen Verbreitungsgebiete nur Heller und Dunkler 
Ameisenbläuling sowie der Nachtkerzenschwärmer im Vorhabenswirkraum auftreten. Da für die 
genannten Arten im Vorhabensbereich vegetations- und nutzungsbedingt geeignete Habitate fehlen, 
kann eine vorhabensbedingte Betroffenheit ausgeschlossen werden. 

Schnecken und Muscheln

Für diese Arten fehlen geeignete Feucht- und Gewässerlebensräume. Eine vorhabensbedingte 
Betroffenheit kann ausgeschlossen werden.
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Gefäßpflanzen

Aufgrund von Biotopstruktur und standörtlichen Gegebenheiten können Vorkommen europarechtlich 
geschützter Arten im Wirkraum des Vorhabens ausgeschlossen werden. 

Brutvögel

Der Garten- und Obstgartenbereich kann als Habitat für häufige Brutvogelarten dienen. Störempfindliche 
Arten können aufgrund der bestehenden Nutzungsstruktur ausgeschlossen werden. 

Aufgrund der geringen Eingriffsfläche sind unter Berücksichtigung der angrenzenden, relativ 
großflächigen Obstwiesenbereiche und der festgelegten Pflanzmaßnahmen Schädigungsverbote infolge 
von Flächenverlust unwahrscheinlich. Die Höhlenabschnitte der beiden potenziellen Quartiersbäume 
werden gesichert und damit ihre Quartiersfunktion erhalten.

Die Vorgaben zum Rodungszeitpunkt vermeiden Tötungen von Gelegen / Nestlingen.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände sind vorhabensbedingt somit nicht zu erwarten.

8 Maßnahmenkonzept und Planungsziele
Vorgesehen ist die Schaffung einer Bauparzelle im Bereich von Flurstück 3729 Gemarkung Hunding. 
Kurzfristig ist ein Anbau an das bestehende Gebäude geplant. Im Gegensatz zur ursprünglichen Planung 
(s. nachfolgende Abbildung) wurde daher die Baugrenze nach Norden erweitert. Die Erschließung erfolgt 
über eine neu geplante Zufahrt im Nordosten des Vorhabens.
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Abbildung 3: Planung aus dem Jahr 2021
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Aus städtebaulicher Sicht sind Vorgaben zu Gebäudehöhen und Geländeveränderungen sowie zur 
maximal überbauten Fläche wichtig, um die Einbindung in das Ortsrandgefüge sicherzustellen.

Aus grünplanerischer Sicht sind Erhalt / Wiederherstellung eines raumwirksamen Gehölzbestands 
vorrangig. Dies gilt auch im Hinblick auf artenschutzrechtliche Aspekte. 

Um die Ersatzpflanzungen (eingriffsminimierende Maßnahme) zu ermöglichen, wird der Geltungsbereich 
der Satzung im Vergleich zur westlich vorhandenen Satzungsgrenze nach Süden aufgeweitet. Um 
bauliche Entwicklungen in diesem Bereich auszuschließen, wird eine Baugrenze festgelegt, die sich im 
Hinblick auf den südlichen Ortsrand an der im Westen bereits vorhandenen Bebauung orientiert.

Als Ausgleichsfläche ist die Wiederaufnahme der Pflege in den südlich gelegenen Talwiesen des 
Zuedinger Bachs vorgesehen. Die Fläche war in 2020 verbracht mit deutlichen 
Auteutrophierungseffekten. Zur Sicherung / Wiederherstellung der Biotopqualität werden 
biotopspezifische Pflegemaßnahmen festgesetzt.

9  Eingriffsermittlung
Als Grundlage für die Eingriffsbewertung werden die erfassten und betroffenen Bestandstypen im Bereich
der geplanten Bebauung hinsichtlich ihrer Biotopwertigkeit unterschieden (vgl. Kapitel 6.4).

Die Abgrenzung der für die Bilanzierung zugrunde gelegten Baufläche ist im Bestandsplan dargestellt (= 
Bemessungsfläche für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs). Im Maßnahmenplan ist der geplante 
Kompensationsbereich dargestellt. 

Hinweis: Die Eingriffsbilanzierung hat sich gegenüber der Fassung von 2021 nicht verändert.

Der Anteil der befestigten Fläche liegt bei der geplanten Bauparzelle unter 0,35, es liegt gemäß 
Leitfadenmatrix ein geringer bis mittlerer Versiegelungsgrad vor. Damit ergibt sich für die betroffenen 
Flächen eine Zuordnung in Feld BII der Leitfadenmatrix (Faktor 0,5-0,8).

Aufgrund der festgelegten Maßnahmen zur Eingriffsminimierung wird ein Kompensationsfaktor von 0,65 
gewählt. 

Damit ergibt sich ein Kompensationsbedarf von 735 m².
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Bestandstyp Boden Wasser

Obstgarten 905 III II- II- I+ III II 0,65 588

225 II- II- II- I+ II- II 0,65 146

58 I- I- I+ I+ II- I 0 0
gesamt 735
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10 Maßnahmen zum Eingriffsausgleich und zur Eingriffsvermeidung
Der in Kapitel 9 ermittelte Gesamtkompensationsbedarf wird südlich des Baugrundstücks im Talraum des
Zuedinger Baches erbracht.

Vorgesehen ist die Wiederaufnahme der Pflege im Bereich verbrachter Nass- und Wiesenflächen.

Es wird ein Anrechnungsfaktor von 0,5 gewählt. Da von Seiten des Bauherrn im Hinblick auf die 
Leistbarkeit der Pflege der Ausgleichsfläche (nasse Bodenverhältnisse, höherer Anteil Handarbeit etc.) 
Unsicherheiten bestanden, wurde im Sommer 2020 ein Probepflegegang durchgeführt. Als Ergebnis wird 
die Flächenpflege als leistbar eingestuft und entsprechend festgesetzt.

Mit der geplanten Kompensationsfläche (1.480 m², damit anrechenbare Kompensationsfläche 740 m²) 
wird der erforderliche Ausgleich (735 m²) vollständig erbracht.

Folgende Vorgaben tragen zur Eingriffsvermeidung bei:

 das Maß der baulichen Nutzung wird mit einer Grundflächenzahl geregelt (max. 0,35)

 Neue Einfriedungen von Baugrundstücken sind nur in sockelloser Bauweise (ohne durchgehenden 
Zaunsockel) und mit einem Mindestabstand Boden-Zaununterkante von 15 cm zulässig, um die 
biologische Durchlässigkeit zu erhalten

 eine Errichtung von Stützmauern ist an den Parzellengrenzen nicht zulässig

 Abgrabungen / Aufschüttungen sind bis max. 1,5 m zulässig. Abgrabungen und Aufschüttungen 
dürfen nicht unmittelbar aneinander angrenzen. In den Randbereichen ist auf einen harmonischen 
Übergang mit einem Gefälle von 1:2 zu achten. Zu erhaltende Bäume dürfen nicht überfüllt werden. 
Stützmauern sind bis zu einer Höhe von max. 1m zulässig. Stützmauern sind auf das engere 
Gebäudeumfeld zu beschränken, im Bereich der durchzuführendne Obstbaumpflanzungen sind 
keine Stützmauern zulässig.

 die Pflanzung von landschaftsfremd wirkenden Gehölzen wird ausgeschlossen (bizarr wachsende 
und buntlaubige Arten; Säulen-, Hänge-, Trauer- und Kugelformen, insbesondere Blaufichten, 
Thujen, Scheinzypressen)

 Zufahrt und Stellplätze werden in wasserdurchlässiger Bauweise ausgeführt oder es erfolgt 
breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers in ausreichend aufnahmefähigen angrenzenden 
Grünflächen.

 Weitestmöglicher Erhalt von Bäumen im Bereich des Baugrundstücks / Festlegen von 
Neupflanzungen

 Vorgaben zum Rodungszeitpunkt

 Vorgaben zur Behandlung potenzieller Quartiersbäume von Fledermäusen und höhlenbrütenden 
Vogelarten.

Geprüft wurde auch die Möglichkeit eines Erhalts der potenziellen Quartiersbäume am Westrand des 
Baugrundstücks. Aufgrund des Alters der Bäume und der stark eingeschränkten Vitalität ist keine 
ausreichende Verkehrssicherheit gegeben. Dies gilt sowohl für durchzuführende Bauarbeiten wie auch 
für die spätere Gebäude- und Gartennutzung. Entsprechend wurde eine Lösung mit Sicherung und 
Verlagerung der Höhlenabschnitte gewählt
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11 Empfehlungsliste regionaltypischer Obstsorten
Für die festgesetzten Obstbaumpflanzungen wird die Verwendung der nachfolgenden Sorten empfohlen:

Apfel
Fromms Goldrenette
Danziger Kantapfel
Sommermaschanzker
Tiroler Maschanzker
Hauxapfel
Schöner von Boskoop
Wiltschire ("Weiße Wachsrenette")
Rheinischer Bohnapfel
Brettacher
Schmidtberger Winterrenette
Landsberger Renette
Kaiser Wilhelm
Kardinal Bea
Schöner aus Nordhausen
Winterrambur
Roter Astrachan ("Roter Jakobiapfel")
Welschisner ("Roter Zwiebelapfel")
Idared
Dülmener Herbstrosenapfel
Roter Boskop
Geflammter Kardinal
Roter Eiserapfel
Jakob Fischer

Purpurroter Consinot
Birnen
Köstliche von Charneu
Madame Verte
Gute Luise
Gute Graue
Neue Poiteau
Rotbichlbirne (Mostbirne)
Steyer Weinbirne (Mostbirne)
Clapps Liebling
Conference

Zwetschge
Erslinger Frühzwetschge
Hauszwetschge (niederbayerischer Typ)
Schönberger Zwetschge
Wangenheims Frühzwetschge

Kirschen
Hedelfinger
Van
Burlat
Frühe Maikirsche
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Projekt:
Einbeziehungssatzung Zueding III
Gemeinde Hunding

Planinhalt:
Bestand und Eingriffsermittlung

Planzeichen Bestand

Laubbaum / Obstbaum
Graben

Wiesenbrache

Balsam-Pappel mit Seegrasunterwuchs

Brombeerflur

Erlen-Eschen-Auwald, gesetzlich geschützt 
gemäß § 30 BNatSchG

Nasswiesenbrache, teilweise mit initialer 
Verbuschung, gesetzlich geschützt gemäß 
§ 30 BNatSchG

Intensiv genutzter Gartenbereich, 
strukturreich
Obstgarten

Zuedinger Bach

seegrasdominierter Randstreifen

seggenreiche Nasswiese (gesetzlich 
geschützt § 30 BNatSchG)

!(!

befestigte Fläche

Übersicht Baumbestand 
Kürzel Art Brusthöhendurchmesser Hinweis 
A Blut-Ahorn mehrstämmig  
B Apfel 30 cm  
C Apfel 30 cm  
D Apfel 30 cm  
E Apfel 40 cm  
F Kirsche 30 cm  
G Apfel 20 cm  
H Apfel 30 cm  
I Zwetschge 20 cm  
K Apfel 50 cm Potenzieller Quartiersbaum 
L Apfel 30 cm Potenzieller Quartiersbaum 
M Zwetschge 15 cm  
N Mirabelle 20 cm  

 

Graben verrohrt
Terrasse

Bestandserfassung aus 2021

Planung:

Projektnummer:
2935
Plannummer: 
2935_Bestand5 ´1:1.000

Datum: 
04.04.2024
Bearbeitung: 
halser

WW
W W W W WWWWWWW FFH-Gebiet "Obere Hengersberger Ohe 

mit Hangwiesen" (7144-373)
im Rahmen der amtl ichen Biotopkartierung
erfasster Lebensraum

Sonstige Planzeichen

Geltungsbereich

Eingriff

Gebäude Bestand



Projekt:
Einbeziehungssatzung Zueding III
Gemeinde Hunding
Planinhalt:
Satzungsplan mit naturschutzrechtlicher 
Eingriffsregelung

!(!

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W

W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W W W W W W W W W W W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
WW W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W W

WWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWW
W

W
W

WW
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
WW

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

WW
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
WW

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

WWWW
WWWW

WWWW
WWWW

WWWW
WW

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
W

W

444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 444444444

!(!!(!

!(!

!(!

!(!

!(!

!(!

!(!

!(! !(!

!(!

!(!!

!(!!

!(!!!(!!
!(!!!(!!

3734

3729

3728

3710

3018

3733
3707

3709

3708

3705

3732

3731

3034

3706

3711

3704

3727/2

3504/2

3718/2

3712

3727

3727/3

3713 3019

Festsetzungen durch PlanzeichenFestsetzungen durch Text

weitere Planzeichen

Ge ltungsb e re ich d e r
Ergänzungssatzung Zue d ing

Fläche  für Maß nahm e n d e s
N aturschutze s;
Einfrie d unge n, b auliche  Anlage n,
Ge länd e ve ränd e runge n,
Fre ize itnutzung, N utzung als
Lage rfläche  sind  nicht zulässig;
Ausgle ichsfläche  für vorhab e nsb e d ingte
Eingriffe ;
Entwic klung e ine r N asswie se  /
arte nre ic he n Exte nsivwie se ;
Pfle ge  d urc h 2x Mahd  p ro Jahr, e rste r
Schnitt ab  15. Juni, zwe ite r Schnitt von

im  Rahm e n d e r amtlic he n Biotop -
kartie rung Baye rns e rfasste r
Le b e nsraum

77

7 7 7 777777 Gre nze  FFH-Ge b ie t Ob e re
He nge rsb e rge r Ohe

Auf Grund  d e s § 34 Ab s. 4 Satz 1 N r. 3 BauGB und  Art.
23 GO e rlässt d ie  Ge m e ind e  Hund ing folge nd e  Satzung:
§ 1 Ge ltungsb e re ic h
Die  Gre nze n d e r in d e n im  Zusam m e nhang b e b aute n
Ortste il e inb e zoge ne n Auß e nb e re ichsfläc he  e rge b e n sich
aus d e m  ne b e nste he nd e n Lage p lan im  Maß stab   1 :
1000.
Die se r Plan ist Be stand te il d e r Satzung.
§ 2 Zulässigke it von V orhab e n
Zulässig sind  V orhab e n im  räum liche n Ge ltungsb e re ic h
nac h § 1 sowe it sie  d e n Darste llunge n d e s Lage p lans
nac h § 1 und  d e n Fe stse tzunge n d e r §§ 2-9 d ie se r
Satzung nicht wid e rsp re che n. Im  Üb rige n richte t sic h d ie
Zulässigke it nac h § 34 Ab sätze  1-3 BauGB.
§ 3 Maß  d e r b aulic he n N utzung, üb e rb aub are
Grund stüc ksfläc he n, Dachform e n
Die  Grund fläc he nzahl im  Sinne  § 19 Ab satz 1 BauN V O
b e trägt für d as e inb e zoge ne  Baugrund stück: 0,35; § 19
Ab s. 4 BauN V O ist anzuwe nd e n.
Traufse itige r ob e re r W and ab schluss im  Sinne  Art. 6 Ab s.
4 Sätze  1-2 BayBO max. 6,5 m  üb e r ge p lante m  Ge länd e .
Dac hob e rfläc he n aus Kup fe r, Ble i, Zink od e r Titanzink
sind  nicht zulässig.
Dac hform e n: Satte ld ac h, Pultd ac h od e r Flachd ach als
Gründ ac h.
Ab stand sfläc he n: Die  Ab stand sre ge lung nach Art. 6 d e r
Baye risc he n Bauord nung ist zu b e achte n.
§ 4 N atursc hutzre c htlic he r Ausgle ich
Für d ie  e inb e zoge ne  Parze lle  sind  d e n e rm itte lte n
Eingriffe n d ie  fe stge se tzte n Kom p e nsationsm aß nahm e n
d e s N atursc hutze s und  d e r Land sc haftsp fle ge
zuge ord ne t. Die  p lanlic h d arge ste llte n und  im  Folge nd e n
b e sc hrie b e ne n Ausgle ic hsm aß nahm e n m üsse n m it
Eingriffsb e ginn aufge nom m e n we rd e n. Die  üb rige n
Pflanzm aß nahm e n sind  sp äte ste ns in d e r auf d ie
Be zugsfe rtigke it d e r Ge b äud e  folge nd e n Pflanzp e riod e
d urchzuführe n.
Die  Ausgle ic hsfläc he  ist insb e sond e re  am  W e strand
e ind e utig m it Pflöcke n im  Ge länd e  zu ke nnze iche n.
Erford e rlic he  Kom p e nsationsfläche : 735 m ²
Fe stge se tzte  anre che nb are  Kom p e nsationsfläc he : 740 m ²
(tatsächliche  Fläche  1.480 m ² we ge n Anre c hnungsfaktor
0,5)
§ 5 Be p flanzung
An d e n Grund stüc ksgre nze n sind  land sc haftsfre m d e
Ge hölze  m it b izarre n W uc hsform e n, b untlaub ige  Ge hölze
sowie  Konife re n, insb e sond e re  Thuje n, nicht zulässig.

und  Bod e n ist e in Ab stand  von m ind . 15 c m  e inzuhalte n,
um  d ie  b iologisc he  Durc hlässigke it für Kle intie re  (Kröte n,
Ige l, e tc.) zu e rhalte n.
Stütz- und  Böschungsm aue rn sind  an d e n Auß e nse ite n
d e s Bauge b ie ts nic ht zulässig.
Be re its vorhand e ne  W e id e zäune , d ie  b e lasse n we rd e n,
könne n von d ie se n V orgab e n ab we iche n.
§ 7 Be läge
Zufahrte n und  Ste llp lätze  sind  in wasse rd urchlässige r
Bauwe ise  auszuführe n od e r alte rnativ V e rsic ke rung d e s
anfalle nd e n Ob e rfläc he nwasse rs in angre nze nd e n,
ausre ic he nd  aufnahm e fähige n Grünfläc he n auf d e m
Baugrund stüc k.
§ 8 Ab grab unge n, Aufsc hüttunge n
Ab grab unge n und  Aufsc hüttunge n sind  b is m ax.
1,5 m  zulässig.
Ab grab unge n und  Aufsc hüttunge n d ürfe n nic ht
unm itte lb ar ane inand e r angre nze n.
In d e n Rand b e re iche n ist auf e ine n harm onische n
Üb e rgang m it e ine m  Ge fälle  von 1:2 zu ac hte n.
Zu e rhalte nd e  Bäum e  d ürfe n nic ht üb e rfüllt we rd e n.
Stützm aue rn sind  b is zu e ine r Höhe  von max. 1m
zulässig. Stützm aue rn sind  auf d as e nge re
Ge b äud e um fe ld  zu b e schränke n, im  Be re ic h d e r
d urchzuführe nd e n Ob stb aum p flanzunge n sind  ke ine
Stützm aue rn zulässig.
§ 9 Ob e rfläc he nwasse r
Anfalle nd e s Ob e rfläche nwasse r ist auf d e n
Baugrund stüc ke n we ite stm öglich zu ve rsicke rn od e r
rüc kzuhalte n.
Be e inträc htigunge n von Unte rlie ge rn m üsse n
ausge schlosse n se in. W ild  ab flie ß e nd e s W asse r soll
ge ge nüb e r d e n b e ste he nd e n V e rhältnisse n nic ht
nac hte ilig ve ränd e rt we rd e n.

Hinweise durch Text
N utzung von Ob e rfläche nwasse r:
Im Sinne  d e r Re ssourc e nschonung wird
e m p fohle n, d as anfalle nd e  N ie d e rschlags-
wasse r d e r Dac hfläc he n üb e r e in ge tre nnte s
Le itungsne tz in e ine  Ziste rne  auf d e m
je we ilige n Grund stück ab zule ite n und  d e r
V e rwe nd ung als Garte nb e wässe rung
zuzuführe n. Üb e rsc hüssige s W asse r ist in d e n
Unte rgrund  zu ve rsicke rn. Die  V orgab e n d e r
N W Fre iV  und  d e r TREN GW  m üsse n d ab e i
b e ac hte t we rd e n. Sollte  d ie  N W Fre iV  nic ht
gre ife n, ist e ine  wasse rre c htliche  Erlaub nis
b e im  Land ratsam t zu b e antrage n.
Die  Möglic hke it d e r V e rwe nd ung d e s
N ie d e rsc hlagswasse rs als Brauchwasse r ist
im  Einze lfall m it d e n Be hörd e n zu kläre n.
In Anb e trac ht d e r Me hrung von
Starkre ge ne re ignisse n m it sturzflutartige n
Üb e rsc hwe m m unge n we rd e n folge nd e
Maß nahm e n zum Schutz vor Sturzflute n
e m p fohle n:
• Eingangsb e re iche  und  Ob e rkante n von
Lic htsc häc hte n und  auß e nlie ge nd e n
Ke lle rab gänge n sollte n m ind e ste ns 15 b is 20
cm  höhe r als d ie  um ge b e nd e  Ke lle rfläc he
lie ge n.
• Es sollte n V orke hrunge n ge ge n e ine n
Rüc kstau aus d e r Kanalisation ge troffe n
we rd e n.

N aturschutzre chtliche r Ausgle ic h:
Mit Re chtskraft d e r Satzung ist d ie
Ausgle ichsfläche  d urch d ie  Ge m e ind e  an d as
Ökofläche nkataste r d e s Baye risc he n
Land e sam ts für Um we lt zu m e ld e n.
Die  Ausgle ic hsfläc he  ist grund b uc hre c htlic h
zu sic he rn

Für d e n Um gang und  d ie  Lage rung von
wasse rge fährd e nd e n Stoffe n (z. B. He izöl) ist
d ie  Anlage nve rord nung V aS e insc hlägig.

§ 10 Ge hölzrod unge n
Ge hölzrod unge n sind  auß e rhalb  d e r V oge lb rutze it
d urchzuführe n (also ke ine  Rod unge n im  Ze itraum  März –
Se p te m b e r).
Für d ie  im  Eingriffsb e re ich e rfasste n p ote nzie lle n
Quartie rsb äum e  von Fle d e rm äuse n und  höhle nb rüte nd e n
V oge larte n gilt:
• Die  Rod ung p ote nzie lle r Quartie rsb äum e  e rfolgt im
Oktob e r im  Be ise in e ine r q ualifizie rte n
Um we ltb aub e gle itung.
• V orhand e ne  Stam m ab schnitte  m it Höhle n we rd e n
sc hone nd  ge fällt und  als Quartie r ge sic he rt d urc h
Anb ringe n d e s Stam m ab sc hnitts (MInd e stlänge  2m ) im
W ald b e stand  an d e r Ausgle ic hsfläc he (W ald rand , fre ie r
Anflug).

44
44 4 4 4 4444444

Baugre nze
Garage n sind  nur inne rhalb  d e r
Baugre nze n zulässig

Baum zu e rhalte n
Ob stb aum  zu p flanze n,
Halb stam m  od e r Hoc hstam m,
Lage  auf d e m  Baugrund stück variab e l

!(!!

Glie d e rnd e  Grünfläche

§ 6 Einfrie d unge n
Be i d e r Erne ue rung von Einfrie d unge n sind  Holzlatte n-,
Me tall- und  Masc he nd rahtzäune  b is m ax. 1,2 m Höhe
zulässig. Fe rne r sind  fre iwac hse nd e  He c ke n aus
stand orthe im isc he n Ge hölze n zulässig.
Durc hge he nd e  Zaunsoc ke l sind  nicht zulässig (nur
Punktfund am e nte  zulässig). Zwische n Zaununte rkante

Mitte  August b is Mitte  Se p te m b e r; e ine
N ac hb e we id ung im  He rb st nac h d e r 2.
Mahd  ist m öglic h;
d as Mähgut ist ab zutransp ortie re n, ke ine
Düngung, ke in Einsatz von Pe stizid e n,
ke in Einsatz von Sc hle ge lm ulc hm ähe rn

Fläche  für Ge h-, Fahr- und
Le itungsre c hte

Ge ltungsb e re ich b e ste he nd e r
Ergänzungssatzung

V e rfahre n:
Aufste llungsb e sc hluss:
Billigungsb e schluss:
Be hörd e nb e te iligung m it Schre ib e n vom:
Öffe ntliche  Ausle gung:
Ab wägungsb e sc hluss:
Satzungsb e schluss:
Be kanntmachung:

Ge m e ind e  Hund ing, d e n

..............................................................
Thom as Straß e r, 1. Bürge rm e iste r

N ac hrichtliche  Darste llung MD ge m äß
FN P

Auf Altlaste n und  Schad e nsfälle  im
Ge ltungsb e re ich lie ge n d e rze it ke ine
Anhaltsp unkte  d ar.
Es wird  e m p fohle n, b e i e rford e rliche n
Aushub arb e ite n d as anste he nd e  Erd re ich von
e ine r fac hkund ige n Pe rson organole p tisch
b e urte ile n zu lasse n. Be i Störunge n od e r
V e rd ac htsm om e nte n (Ge ruc h, Op tik e tc.) ist
d as Land ratsam t b zw. d as
W asse rwirtsc haftsam t zu inform ie re n.
Die  d urch e ine  fac hge re chte  N utzung d e r
angre nze nd e n land - und  forstwirtschaftlic he n
Fläche n e ntste he nd e n Em issione n sind  d urch
d ie  Be wohne r hinzune hm e n.

Bau- und  Bod e nd e nkm ale  sind  für d ie se n
Be re ic h nic ht b e kannt. Evtl. zu Tage  tre te nd e
Bod e nd e nkm äle r unte rlie ge n d e r Me ld e p flicht an
d as Baye risc he  Land e sam t für De nkm alp fle ge
od e r an d ie  Unte re  N atursc hutzb e hörd e  ge m . Art.
8 Ab s. 1-2 BayDSc hG.
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